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Keine Ahnung, ob Sie jemals bei einem Spaziergang richtig lange in 
die Sonne geschaut haben. Falls ja, waren Sie vermutlich auf Drogen. 
(Zumindest wurde das in einem Gesundheits-Lehrfilm behauptet, den wir 
uns in der 8. Klasse ansehen mussten. Das förderte meine tiefsten Ängste 
zutage – was jetzt merkwürdig klingt, denn es geht ja hier um Tageslicht, 
aber ich kann mich nicht mehr so richtig erinnern – vermutlich war ich auf 
Drogen.) Wenn Sie jedoch nur mal kurz in die Sonne schauen, beginnen 
Sie gleich zu blinzeln, dann zu schwitzen, vermutlich fängt Ihre Netzhaut 
dann Feuer und Sie kommen ins Krankenhaus, und was bekommen Sie als 
Schmerzmittel? … Moment, richtig: Drogen. (Na, da lagen die ja in dem Film 
gar nicht so falsch!) Jedenfalls sendet dieser kleine, grell leuchtende Ball 
am Himmel »natürliches Licht« aus, wobei es sich jedoch um das härteste, 
unvorteilhafteste Licht handelt, das Sie sich vorstellen können. Falls Sie sich 
also mal bei jemandem rächen wollen, der sich beim Einkaufen auf Ihren 
Parkplatz gestellt hat oder anderweitig gemein zu Ihnen war, machen Sie 
von ihm ein Foto – am frühen Nachmittag und in der prallen Sonne. Denn 
gerade weil das Sonnenlicht so harsch und unschmeichelhaft daherkommt, 
ist es unsere Aufgabe (und darum geht es in diesem Kapitel) als Fotograf 
(und Teilzeit-Suchtberater), das Licht von diesem harten, kleinen Wasserstoff- 
und Helium-Ball am Himmel weich und wunderschön aussehen zu lassen. 
Wenn wir das schaffen, sehen auch die Menschen auf unseren Fotos weich 
und wunderschön aus, es sei denn, sie waren von Beginn an weder weich 
noch schön. Darum hat Gott damals im Spanischen Erbfolgekrieg von 1701 
Photoshop erfunden. Und falls Sie sich jetzt fragen, ob auch die anderen 
Kapiteleinstiege in diesem Buch ähnlicher Nonsens sind, muss ich Ihnen 
leider antworten: »Ja, durchaus!«. Sagen Sie nicht, ich hätte Sie nicht gewarnt!

Kapitel 1

Profi-Porträts bei 
 natürlichem Licht
Rezepte für die besten Porträts

[ 1 ]
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Profi-Porträts bei natürlichem LichtKAPITEL 1
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Reisefotos wie vom ProfiKAPITEL 6

Vorüberlegungen: Ich habe ein einfaches Rezept für Reisefotos vom Essen, das praktisch 
immer klappt. (1) Bitten Sie um einen Platz draußen oder am Fenster. Falls das nicht geht, 
funktioniert der Rest auch nicht, da bei Essen die Beleuchtung – unbedingt natürliches 
Licht – entscheidend ist. Ich will damit nicht sagen, dass man unter Kunstlicht in einem Res-
taurant keine anständigen Fotos vom Essen machen kann, aber es ist viel schwieriger, weil 
es meist mehrere Lichtquellen, seltsame Schatten und Probleme mit der Farbe gibt. Wenn 
Sie also draußen oder am Fenster sitzen, ist der Rest einfach. (2) Stellen Sie die kleinstmög-
liche Blendenzahl ein. Ich konnte hier nur auf f/5.6 gehen, doch bei f/4 oder gar f/2.8 sieht 
es noch besser aus. (3) Sie wollen nicht den ganzen Teller fotografieren – nehmen Sie 
nur einen Teil davon auf (wie bei einem großen Gebäude konzentrieren Sie sich auch hier 
auf die Details). Stehen Sie also auf, und zoomen Sie ganz dicht an einen Bereich des Ge-
richts heran. Es ist nicht schlimm, wenn ein Stück des Tellers weggeschnitten wird – Haupt-
sache, Sie sind nahe dran. Der ausgesuchte Bereich des Essens kommt in den Fokus, alles 
dahinter rückt aus dem Fokus heraus. Außerdem wird in diesem Fall auch der Vordergrund, 
der Ihnen am nächsten ist, aus dem Fokus genommen. Perfekt! (4) Neigen Sie nun die Ka-
mera im 45 °-Winkel nach links oder rechts, und machen Sie das Bild. Also: Draußen oder am 
Fenster sitzen, weit offene Blende, hinstellen, nah heranzoomen, neigen, abdrücken!

Nachbearbeitung: Nicht viel zu tun hier. Ich erhöhte nur den Kontrast und die Schärfe. 
Warum ich den Kontrast immer nachträglich erhöhe? Ich fotografiere im RAW-Modus, was 
den kameraeigenen Kontrast deaktiviert. Der Kontrast wird also erst über Lightroom (oder 
Camera Raw) gesteuert. Im JPEG-Modus fügt die Kamera automatisch Kontrast hinzu.   

Essen fotogra
 eren  

Hinter den Kulissen: Diese Aufnahme entstand im Außenbereich eines Cafés an der 
Seine direkt hinter Notre Dame in Paris. Es ist eine einfache Szenerie, und ich habe ein 
Weitwinkelbild gemacht, um Ihnen dieses schmackhafte französische Gericht nahezu-
bringen. He, wo ist der Wein?

Kameraeinstellungen: Für das fertige Bild, das Sie auf der gegenüberliegenden Seite 
sehen, benutzte ich mein bewährtes 28–300-mm-f/3.5–5.6-Zoom-Objektiv. Ich zoomte 
auf 135 mm ein. (Ich war schon ziemlich nahe an den Teller herangegangen, sodass ich 
mit 135 mm wirklich dicht herankam.) Ich nutzte die größte Blende (also mit der kleins-
ten Blendenzahl), die möglich war, in diesem Fall f/5.6. Der ISO-Wert betrug 1600, da 
es ein wolkenverhangener, verregneter Tag war. Das war aber höher, als ich gebraucht 
hätte, da meine Belichtungszeit bei 1⁄500 s lag. Ich hätte den ISO-Wert daher auf 400 
absenken und immer noch wenigstens 1⁄60 s erreichen können. Ein niedrigerer ISO-Wert 
hätte mir ein saubereres Bild beschert, was das Rauschen angeht, aber ehrlich gesagt 
kann ich hier kein Rauschen entdecken (und ich habe auch keine Plug-ins zur Rausch-
reduzierung oder Ähnliches angewendet). 

[ 54 ] [ 55 ]

Sie sind der Boss: zwei oder mehr BlitzeKAPITEL 3

Vorüberlegungen: Wenn Sie diesen zweiten Blitz hinzufügen, schalten Sie den Füh-
rungsblitz zum Einrichten des Kickers aus. Nur so können Sie feststellen, ob der Kicker 
für sich okay wirkt: Richten Sie ihn seitlich von hinten auf das Gesicht, machen Sie eine 
Testaufnahme nur mit diesem Blitz, und korrigieren Sie ihn, wenn es nötig erscheint. 
Im Idealfall sollte er nur das Haar, die Schultern und die Dinge im Schatten beleuchten. 
Vom Gesicht sollte er nur die eine Seite treffen, wie hier zu sehen ist. Lassen Sie das Licht 
also nicht über Nase oder Wangen fließen – halten Sie es auf der Seite. Erst wenn das 
gut aussieht, schalten Sie den Führungsblitz wieder ein. Bei einer Aufnahme wie dieser 
möchte ich die linke Seite des Gesichts in der Aufnahme gut ausleuchten, dann kommt 
etwas Schatten ins Spiel, bevor der Kicker einsteigt und den Rest des Gesichts aufhellt. 
Das Gesicht ist also links hell, wird nach rechts erst etwas dunkler und dann wieder sehr 
hell. Durch diesen zusätzlichen Blitz bringen Sie mehr Tiefe in Ihre Aufnahme. 

Nachbearbeitung: Hier gibt es nicht viel nachzubearbeiten (weder Effekte noch Filter). 
Bei Aufnahmen von Männern betone ich jedoch gern die Struktur des Gesichts, darum 
ziehe ich den KLARHEIT-Regler in Lightroom (oder Camera Raw) etwas nach rechts. 

Mode-Beleuchtung mit drei Blitzen (Männer) 

Hinter den Kulissen: Exakt derselbe Lichtaufbau wie beim vorherigen Bild, hier habe 
ich jedoch einen Kicker hinter dem Model hinzugefügt. Dieser erzeugt ein Kantenlicht 
auf der Seite des Gesichts, die ansonsten im Schatten liegt. Als Kicker verwendete ich 
hier eine Strip-Bank, eine lange, schmale Softbox, deren Lichtwurf länger und schlan-
ker ist als der einer normalen Softbox. Das Licht war jedoch nicht ganz so ausgerichtet, 
wie ich es gern gehabt hätte, darum setze ich ein Wabengitter vor die Softbox (mithilfe 
von Klettbändern … ganz einfach). Damit wurde der Lichtstrahl etwas enger.

Kameraeinstellungen: Die Einstellungen entsprechen ziemlich genau denen des letz-
ten Bildes (beide Aufnahmen entstanden im Abstand nur weniger Minuten): dasselbe 
Objektiv (70–200 mm f/2.8 – wie Sie in der Aufnahme oben sehen) bei 190 mm und f/11, 
ISO 100 (sauber!) und eine Belichtungszeit von 1⁄50 s.      

(1) So funktioniert dieses Buch: Wir treffen uns also sozusagen beim Shooting, und ich 
gebe Ihnen dieselben Tipps und Hinweise und zeige Ihnen dieselben Techniken, die ich 
im Laufe der Jahre von den Top-Profis gelernt habe. Unter Freunden lasse ich den gan-
zen technischen Kram weg. Wenn Sie mich also zum Beispiel fragen: »Scott, ich möchte 
das Licht richtig weich und toll haben. Wie weit soll ich die Softbox zurücknehmen?«, 
dann würde ich Ihnen keinen Vortrag über Lichtverhältnisse und Zubehör wie Licht-
former halten. Stattdessen würde ich antworten: »Stellen Sie sie so nah ans Motiv, dass 
sie gerade so nicht im Bild auftaucht. Je näher Sie herankommen, desto weicher wird 
das Model vom Licht umhüllt.« Ich fasse mich kurz und bringe es auf den Punkt, und in 
diesem Buch mache ich das genauso.

(2) Dies ist ein Rezepte-Buch.  Ich zeige Ihnen ein fertiges Bild und erläutere dann, wie 
ich diese Aufnahme gemacht habe. Ich habe es aber noch einen Schritt weiter getrieben 
und eine weitere Seite (jedes Rezept nimmt also eine Doppelseite ein) mit Produktions-
aufnahmen hinzugefügt. Sie erkennen also auch genau, wie die Aufnahme eingerichtet 
ist. Außerdem ist jedes Rezept in vier wichtige Segmente unterteilt: Sie lesen (1) eine 
detaillierte Beschreibung dessen, was in der Produktionsaufnahme zu sehen ist. (2) 
erfahren Sie alle meine Kameraeinstellungen für die Aufnahme und (3) die Vorüber-
legungen, warum wir etwas genau so und nicht anders tun (dieser Teil ist entschei-
dend). Und (4) erkläre ich in allen Einzelheiten, was ich nach der Aufnahme mit dem 
Bild in Lightroom oder Photoshop bzw. einem Zusatzmodul angestellt habe, damit es so 
aussieht, wie Sie es auf der zweiten Seite sehen. 

Sieben Dinge, die Sie gern gewusst hätten, …
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(3) Manchmal müssen Sie investieren. Dieses Buch will Ihnen nichts verkaufen. Aber 
bevor Sie weiterlesen, müssen Sie sich über eines im Klaren sein: Manchmal müssen Sie 
sich Profi-Ausrüstug zulegen, um wie ein Profi arbeiten zu können. Ich werde nicht von 
Firmen bezahlt, deren Produkte ich empfehle (Leider!). Ich gebe Ihnen lediglich dieselben 
Tipps, die ich Freunden geben würde.  

(4) Ich habe ein paar Video-Tutorials für Sie (in englischer Sprache). Manche Nach-
bearbeitungen sind mit reinem Text etwas schwer zu erklären, darum habe ich für Sie 
einige Videos produziert, die Ihnen die Bearbeitung bestimmter Bilder im Buch etwas 
näher erläutern. Bei manchen Bearbeitungen handelt es sich lediglich um die »normale 
Porträtretusche«, darum erkläre ich in einem Video, was ich darunter verstehe (damit Sie 
dieselbe Retusche nachvollziehen können). Bei einigen Fotos musste ich etwas mehr 
tun, aber zum Glück war das nicht kompliziert – das können Sie auch, denn die Videos 
sind einfach, klar und Schritt für Schritt nachvollziehbar. Ich arbeite viel mit Lightroom 
(meinem Hauptwerkzeug), manchmal muss ich auch Photoshop einsetzen (und fast alles 
im Video lässt sich auch in  Photoshop Elements erledigen, falls Sie also mit Elements ar-
beiten, sind Sie dabei). Ebenso ist es in Ordnung, wenn Sie Photoshops Camera-Raw-Zu-
satzmodul verwenden (statt Lightroom), denn Camera Raw ist in Lightroom integriert (es 
hat dieselben Regler in derselben Reihenfolge, die genau dasselbe tun). Alle diese Videos 
und auch Links zur Fotoausrüstung, die in diesem Buch erwähnt wird, finden Sie auf der 
Website zum Buch. Die gibt es neu, ausschließlich zu diesem Buch (aber leider nur auf 
Englisch) extra für Sie, liebe Leser: www.kelbyone.com/books/digphotogv5 

Und weiter geht’s mit drei weiteren wichtigen Dingen auf der nächsten Seite!

… bevor Sie dieses Buch gelesen haben!
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Profi-Porträts bei natürlichem LichtKAPITEL 1

(5) Wenn Sie mit der Kamera eines anderen Herstellers fotografieren, lassen Sie 
sich von der abgebildeten Nikon oder Canon nicht abschrecken. Die meisten fotogra-
fieren mit Canon oder Nikon, darum zeige ich hier beide (auch wenn ich heutzutage 
eher mit Canon-Kameras und -Objektiven arbeite). Aber wie auch immer, machen Sie 
sich keinen Kopf – die meisten Techniken in diesem Buch lassen sich mit jeder digitalen 
Spiegelreflexkamera (SLR) anwenden, selbst mit vielen Kompaktmodellen.

(6) WARNUNG: Die Einleitung zu Beginn jedes Kapitels soll Ihrem Kopf nur eine 
kleine Pause verschaffen und hat mit dem Inhalt des Kapitels nur sehr wenig zu tun. 
Tatsächlich haben sie mit kaum etwas zu tun, aber diese schrägen Kapitelanfänge sind 
mittlerweile Tradition in meinen Büchern. Falls Sie eher der »ernsthaften« Fraktion 
angehören, bitte ich Sie inständig, die Kapitelanfänge zu überspringen – die gehen 
Ihnen doch nur auf die Nerven. Aber falls sie Ihnen gefallen: Ich habe ein ganzes E-Book 
nur mit meinen Lieblingsanfängen herausgebracht. Es heißt Buy This Book of Chapter 
Intros Even Though You Won’t Learn Anything. Der Erlös daraus geht zu 100 % an das 
Springs of Hope Orphanage in Kenia, ein Waisenhaus, das mit der Unterstützung von 
großzügigen Spenden der Leser meiner täglichen Blogbeiträge und von Teilnehmern 
des jährlichen Worldwide Photo Walks erbaut wurde. Sie finden das E-Book als Kindle- 
Exemplar bei Amazon oder im Apple iBooks Store. Sie werden es entweder lieben oder 
hassen, dazwischen gibt es nichts – in jedem Fall helfen Sie jedoch den Waisen.  

Noch zwei Dinge 
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Eins noch

(7) Merken Sie sich: Dies ist ein »Zeig mir, wie es geht«-Buch. Ich gebe Ihnen 
dieselben Tipps, die ich auch einem Freund geben würde. Das bedeutet oftmals, dass 
ich Ihnen nur sage, welchen Knopf Sie drücken, welche Einstellung Sie ändern müssen, 
wo der Blitz zu stehen hat – ohne die ganzen technischen Details. Wenn Sie einmal 
tadellose Fotos aufgenommen haben, können Sie sich immer noch eines dieser »Ich 
will alles wissen«-Bücher über Kameras und Blitzgeräte kaufen, die sich über all die 
technischen Einzelheiten auslassen und Begriffe wie »chromatische Aberration« und 
»hyperfokale Distanz« erklären. 

Vielleicht kennen Sie ja schon meine Bücher »Foto-Rezepte 1« und »Foto-Rezepte 2«, 
vielleicht auch nicht. Mit diesem Band hier liegen Sie in jedem Fall richtig, denn er ist 
anders aufgebaut. Wenn Ihnen das Gesamtkonzept (oder nur die Covergestaltung) 
gefällt (und ich hoffe sehr, dass das der Fall ist), würde ich empfehlen, mit Band 1 zu 
beginnen und dann der Reihe nach zu lesen. Das wäre ideal (für Sie und auch für mich – 
tut mir leid, die Bemerkung kann ich mir nicht verkneifen), und so wurde die Buchreihe 
auch angelegt. Vielleicht nicht von Anfang an. Als ich das erste Buch schrieb, war das 
noch nicht Band 1 – ich hatte ja keine Ahnung, dass es sich zum Bestseller entwickeln 
würde.  Danach habe ich noch Band 2 geschrieben, und nun folgt eben – nein, nicht 
Band 3, sondern etwas Neues, fast Ähnliches. Egal. Ich hoffe sehr, dieses Buch heizt Ihre 
Leidenschaft für die Fotografie weiter an und hilft Ihnen, die gewünschten Ergebnisse zu 
erzielen. Packen Sie also Ihren Kram ein, und auf zum ersten Shooting! 
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Profi-Porträts bei natürlichem LichtKAPITEL 1

Für besseres Licht fotografieren Sie draußen 
im Schatten

Hinter den Kulissen: Werfen Sie zuerst mal kurz einen Blick auf das kleine Foto unten 
rechts. So wirkt das Licht auf unserem Model, wenn es nur ein paar Meter nach rechts in 
die Sonne tritt. Sie sehen die harten Schatten, die glänzende Haut und die verschatteten 
Augenhöhlen. Das Licht schmeichelt leider so gar nicht. In der größeren Aufnahme habe 
ich die junge Dame etwas weiter links unter einem Vordach platziert, das die harsche 
Sonne fernhält. 

Kameraeinstellungen: Bei Aufnahmen in natürlichem Licht  habe ich den Hinter-
grund immer gern unscharf (damit sich das Model besser vom Hintergrund abhebt). 
Also versuche ich, mit der kleinstmöglichen Blendenzahl zu arbeiten, in diesem Fall 
f/2.8. Aber die Blendenstufe allein schafft keinen wirklich unscharfen Hintergrund; Sie 
müssen auch richtig nah heranzoomen. Also hielt ich etwas Abstand zum Model (Objektiv 
an der Kamera: 70–200 mm f/2.8) und zoomte auf 130 mm heran. Diese beiden Dinge 
(kleine Blendenstufe und Ranzoomen) liefern diese Trennung und den unscharfen 
Hintergrund, wie im fertigen Bild zu sehen ist. Dank der Blendenstufe f/2.8 (die das 
meiste Licht in die Kamera lässt) konnte ich mit dem saubersten und niedrigsten 
ISO-Wert (ISO 100) arbeiten und dennoch eine Belichtungszeit von 1/320 s einstellen. Ich 
konnte also problemlos aus der Hand fotografieren, und das Bild ist dennoch gesto-
chen scharf.
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Vorüberlegungen: Viele Fotografen scheinen »natürliches Licht« mit schönem Licht zu 
verwechseln, dabei handelt es sich um zwei verschiedene Dinge. Natürliches Licht heißt 
lediglich, dass das Licht von der Sonne kommt, der unerbittlichsten Lichtquelle im Uni-
versum – zumindest für den größten Teil des Tages –, bedingt durch ihre Helligkeit, ihre 
geringe Größe und die Position am Himmel. Wunderschön wird Sonnenlicht, wenn es 
gestreut oder verteilt und damit weicher wird, wie z. B. durch ein Milchglasfenster oder 
richtig schmutzige Scheiben (die machen geniales Licht) oder eben durch etwas, das das 
meiste Licht vom Model fernhält (wie ein Dach oder starke Äste eines Baumes). Unsere 
Aufgabe besteht darin, dieses diffuse, indirekte Sonnenlicht ausfindig zu machen. Das 
Model in den Schatten statt direkt in die Sonne zu stellen ist eine schnelle und einfache 
Lösung für den Umgang mit natürlichem Licht. Außerdem ist das Licht im Schatten bei 
Weitem nicht so hart – sondern weich und schmeichelhaft. Wenn Sie etwas Schatten 
gefunden haben, positionieren Sie das Model am besten nahe der Grenze zum direkten 
Sonnenlicht. Dort ist das Licht am weichsten und am schönsten (gehen Sie im Schat-
tenbereich so nah ans direkte Sonnenlicht heran, dass Ihr Model geradeso nicht davon 
getroffen wird). Warum habe ich die junge Frau hier also nicht näher am Rand des Schat-
tens aufgestellt? Weil ich eine der Säulen im Hintergrund haben wollte. 

Nachbearbeitung: Außer der Standard-Porträtretusche (kleine Unreinheiten entfernen, 
die Haut etwas weicher machen, Augen leicht aufhellen etc.) gab es hier nicht viel zu tun.
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Profi-Porträts bei natürlichem LichtKAPITEL 1

Hartes Sonnenlicht streuen

Hinter den Kulissen: Wir befinden uns auf einem Parkplatz (schlimmer als hier kann 
das Licht kaum werden). Um jedoch das harsche, direkte Sonnenlicht etwas zu streuen 
und weicher wirken zu lassen (wie direktes Sonnenlicht aussieht, sehen Sie im kleinen 
Bild unten rechts), platzierten wir einen Diffusor über dem Kopf des Models (große 
Aufnahme). Der Diffusor gehört zum F. J.  Westcott 5-in-1-Faltreflektor/Diffusor-Set. 
(Schauen Sie sich den Difffusor von S. 12 an – den kann man öffnen, darin befindet sich 
dieser geniale 1-Stop-Diffusor, für den allein sich das Set bereits lohnt. Ich benutze ihn 
bestimmt zehnmal mehr als den Reflektor. Sie bekommen das Set für ca. 45 € im Fach-
handel und online.)

Kameraeinstellungen: Das finale Bild entstand mit meinem 70–200-mm-Objektiv 
bei f/2.8, das den Hintergrund beim Heranzoomen unscharf werden lässt (wie gegen-
über zu sehen). Ich habe nah auf 160 mm gezoomt. Mein ISO-Wert steht bei 100, die 
Belich tungszeit beträgt 1/1000 s. (Ich arbeite mit Zeitautomatik, kann die Blende also 
frei wählen, während die Kamera automatisch die Belichtungszeit für eine korrekte 
Belichtung einstellt.)
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Vorüberlegungen: Zuerst mal zur Beleuchtung. Einen Diffusor habe ich bei Außen-
aufnahmen immer dabei, und zwar aus verschiedenen Gründen:  (1) Sie können sich 
nicht darauf verlassen, dass es vor Ort Schatten oder weiches Licht gibt; (2) ich kann ihn 
draußen quasi überall einsetzen; (3) er ist leicht und lässt sich zu einem kleinen Teller 
zusammenfalten; (4) er ist nicht teuer und er lässt (5) die Models wunderschön aussehen! 
Um ihn korrekt zu benutzen, halten Sie ihn einfach zwischen Sonne und Model – fertig. 
Und wenn ich noch einen Tipp loswerden darf: Je näher Sie den Diffusor ans Model plat-
zieren (ohne dass er im Bild zu sehen ist), desto weicher und schmeichelhafter wird das 
Licht. Darum lasse ich meinen Freund den Diffusor so lange in Richtung Model absenken, 
bis ich den Rand im Sucher sehen kann. Dann bitte ich ihn, den Diffusor wieder ein paar 
Zentimeter anzuheben. Das ist supereinfach – und bringt jedes Mal tolle Fotos. Warum 
also fand das Shooting auf diesem fürchterlichen Parkplatz statt? Ich hielt das für eine 
gute Gelegenheit, Ihnen zu zeigen, wie Sie mit einer Kombination aus großer Blende 
und Zoom den Hintergrund so unscharf werden lassen, dass nicht mehr zu erkennen 
ist, wo sich Ihr Model befindet. Können Sie sich vorstellen, wie praktisch das ist? Jetzt 
können Sie überall ein wunderschönes Porträt aufnehmen – mit nur einem Objektiv 
und einem billigen Diffusor. (Wenn Sie nur den Diffusor brauchen, müssen Sie nicht das 
gesamte 5-in-1-Set kaufen. Den Diffusor bekommen Sie schon ab 25 €.)

Nachbearbeitung: Lediglich die normale Porträtretusche.
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Profi-Porträts bei natürlichem LichtKAPITEL 1

Großflächig diffus

Hinter den Kulissen: Hier hatten wir viel Platz und stellten einen großen Diffusor auf, um 
das harsche Licht der Mittagssonne von oben zu streuen und weicher fließen zu lassen. 
Wir verwendeten einen Lastolite Rapid 2 x 2 m mit einem 1,25-Stop-Diffusor (für um 
die 400 €). Zum Aufstellen brauchen Sie außerdem zwei Lichtstative und zwei Lastolite 
Skylite Grip Heads, um den Diffusor nach oben drehen zu können. Diese Sky lite Grip 
Heads gibt es für um die 60 € pro Stück. Achten Sie bitte auch auf die Sand säcke – einen 
auf jedem Lichtstativ. Sie sind immens wichtig. Ohne sie stürzt die gesamte Konstruktion 
beim kleinsten Windhauch zusammen. Falls Sie angesichts des Preises für die Ausrüs-
tung jetzt die Nase rümpfen (immerhin sind wir jetzt bei um die 700 € angekommen), 
sollten Sie bedenken, dass das Ganze immer noch billiger ist als eines Ihrer Objektive. 
Und es bewirkt in Ihren Porträts unter freiem Himmel mehr als jedes 500-€-Objektiv. 
Überlegen Sie es sich also.

Kameraeinstellungen: Dieses Bild wurde mit einem 70–200-mm-f/2.8-Objektiv aufge-
nommen, eingezoomt auf 135 mm. Meine Blende ist f/2.8 und meine Belichtungs zeit 
1/1250 s bei ISO 160. (Ich hätte die ISO-Zahl auch auf 100 reduzieren können, schließlich 
lässt mir die Belichtungszeit genügend Spielraum, um die Aufnahme aus der Hand 
immer noch scharf zu bekommen.)
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Vorüberlegungen: Der Hand-Diffusor von Westcott, den wir vorhin verwendet haben, ist 
gut für ein Kopfbild oder ein Schulterporträt geeignet. Wenn Sie aber mehr vom Model 
sehen wollen (oder ein Paar oder eine kleine Gruppe fotografieren), brauchen Sie einen 
größeren Diffusor wie diesen (der auch gern als »Weichzeichner« bezeichnet wird). Mit 
einem solch großen Teil sind auch Halb- oder sogar Ganzfigur-Aufnahmen kein Problem. 
Achten Sie hier auf die Lichtqualität – wir stehen auf einer freien Fläche, genau am 
Mittag, und das Licht unter dem Diffusor ist einfach nur fantastisch. Der Diffusor selbst 
ist sehr leicht, der Rahmen besteht aus Alu-Profilen. Er passt in eine kleine Transport-
tasche (er ist dazu gedacht, vor Ort aufgebaut zu werden), und der Aufbau dauert nicht 
lange. Immer wenn ich ihn benutze, denke ich mir: »Ich sollte den öfter einsetzen.« Das 
Licht ist einfach nur genial. 

Nachbearbeitung: Schon wieder nichts Besonderes: Standard-Porträtretusche und Kan-
ten abdunkeln im Entwickeln-Modul von Lightroom (oder Camera Raw) mit Vignet tierung 
nach Freistellen im Effekte-Bedienfeld. Ziehen Sie den Regler auf -11; das war schon alles.  
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Profi-Porträts bei natürlichem LichtKAPITEL 1

Reflektorposition bei Außenaufnahmen

Hinter den Kulissen: Ich fotografiere unser Model im Eingang einer Zigarrenbar. Gleich 
beim ersten Foto fiel mir auf, dass ihr Gesicht zu dunkel war. Also bat ich meinen Assis-
tenten, einen kleinen Faltreflektor (das ist das 5-in-1-Set von F.J. Westcott, das ich bereits 
erwähnte) in die Höhe zu halten, um etwas Sonnenlicht auf das Gesicht des Models zu 
werfen. Wir waren draußen, darum entschied ich mich für die Goldseite des Reflektors 
statt für Silber (wie im Studio) oder Weiß (was hier gerade so nicht ausreichte), damit das 
reflektierte Licht etwas wärmer wirkte. Mein Assistent steht auf einem Stuhl, und das 
aus guten Gründen: (1) Das Model steht eine Stufe höher, (2) das Model ist groß, und (3) 
mein Assistent John ist, nun ja, eher klein.

Kameraeinstellungen: Für diese Aufnahme wollte ich einen richtig unscharfen Hin-
tergrund, also entschied ich mich für das 85 mm f/1.8 (ein Objektiv mit fester Brenn-
weite, kein Zoom). Natürlich fotografierte ich bei f/1.8. (Wenn man sich schon ein Fest-
brennweitenobjektiv mit f/1.8 kauft, dann will man die doch auch verwenden! Wäre 
ja sonst reine Geldverschwendung.) Wir hatten vorher bereits in der Bar fotografiert. 
Dort hatte ich meine ISO auf 800 erhöht, um nicht zu lange belichten zu müssen und 
ohne Stativ arbeiten zu können. Als wir auf die Straße traten, fiel mir beim Blick zurück 
der coole Eingang auf. Also stellte ich das Model dort auf, um noch ein paar Aufnahmen 
hinterherzuschieben. Wieder etwas dazugelernt! Jedenfalls lag meine Belichtungszeit 
bei ISO 800 bei 1/5000 s.
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Vorüberlegungen: Der entscheidende Punkt hier (und darum hat es das Bild auch 
ins Buch geschafft) ist die Position des Reflektors. Wenn wir ein Motiv ausleuchten, 
versuchen wir, die Position der Sonne nachzuempfinden (und die strahlt von oben auf 
uns herab, selbst das Kunstlicht zu Hause und im Büro scheint von oben nach unten). 
Wenn Sie also einen Reflektor einsetzen, darf er nicht tief stehen, um Licht ins Gesicht 
des Models zu lenken. Mit Licht von unten beleuchten Sie Monster oder Abwehrspieler, 
um sie furchterregend wirken zu lassen. Ahmen Sie also die Sonne nach. Halten Sie den 
Reflektor hoch, sodass das reflektierte Licht von oben auf Ihr Model fällt. So wirkt es 
schmeichelhaft und nicht gruselig. Den Reflektor selbst musste ich verwenden, denn 
in der Testaufnahme war das Gesicht einfach zu dunkel. Unsere Augen werden vom 
hellsten Objekt im Bild angezogen, also dirigierte ich meinen Assistenten so, dass das 
Hauptlicht im Gesicht des Models landete. Dazu neigen Sie den Reflektor leicht nach 
vorn und hinten, bis der Lichtfleck im Ziel angekommen ist. Wenn Sie den Lichtfleck 
einmal haben, können Sie ihn recht einfach an die gewünschte Stelle lenken. (Sie haben 
doch bestimmt schon Lichtreflexe von einer Armbanduhr durchs Klassenzimmer tanzen 
lassen, Sie wissen also, was ich meine.)

Nachbearbeitung: Ich führte die Standard-Porträtretusche aus, entfernte aber mit 
dem Kopierstempel auch ein paar Aufkleber im Fenster rechts neben dem Model 
(aus Sicht der Kamera). Außerdem dunkelte ich den Spiegel links vom Model mit dem 
Korrekturpinsel von Lightroom ab, ebenso die Fenster auf der rechten Seite, damit sie 
nicht vom Model ablenkten (schließlich sollen die Augen das Hellste im Bild sein). 


